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Liebe Kirchbürgerinnen und Kirchbürger 

Danket dem Herr; denn er ist freundlich, und seine Güte währet ewiglich 

(Ps 107,1) 

Es gibt eine grosse Anzahl von Bibelstellen, in denen wir dazu ermutigt 

werden, Gott unseren Dank auszusprechen. Doch haben wir Grund zu 

danken?   

Als Kind habe ich gelernt, Danke zu 

sagen, wenn ich etwas geschenkt 

bekam, zum Beispiel zum 

Geburtstag, zu Feiertagen, als 

Mitbringsel und so weiter. Oder wenn 

mir jemand geholfen hat, zum 

Beispiel mir den Weg zeigte, bei den 

Hausaufgaben half, schwere Sachen 

trug und vieles mehr. Kurz um, Ich 

habe als Kind gelernt, mich zu bedanken, wann immer mir jemand eine 

Freude machte oder mir in meinem Leben geholfen hat. Ich konnte so 

meine Freude und mein Glück zum Ausdruck bringen und auch 
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meinem Gegenüber etwas von der Freude zurückgeben, was mich 

wiederum selbst noch fröhlicher und glücklicher machte.  

Doch wenn ich heute in unsere Welt schaue, habe ich da noch Grund 

genug, Gott zu danken? Wenn ich die Nachrich ten anschaue, da höre 

ich nur von Kriegen, Naturkatastrophen,  Krankheiten, Wirtschaftskrisen 

und vielem mehr. Nur schlechte und negative Meldungen aus der 

ganzen Welt, Tag ein Tag aus, jede Stunde neu. Unsere d igitale Welt 

macht es möglich. Und so scheint es tatsächlich, dass es keinen Grund 

mehr gibt, Gott zu danken. Auch in unserer eigenen Umgebung finden 

wir Leid in Form von Trauer, wenn wir von einem lieben Menschen 

Abschied nehmen mussten, von Krankheiten wie zum Beispiel Corona, 

Demenz und Krebs. Auch  finanzielle Not macht vor unserer Haustür 

nicht halt. Und so scheint es wirklich so zu sein, dass wir keinen Grund 

zum Danken haben.  Aber ist das wirklich so?   

Danket dem Herr; denn er ist freundlich, und seine Güte währet ewiglich  

In den nächsten Wochen  und Monaten 

gibt es eine Reihe von kirchlichen 

Feiertagen, in denen wir immer wieder neu 

die Freundlichkeit und die Güte Gottes 

bedenken wollen und dabei , meiner 

Meinung nach , auch feststellen können, 

dass wir heute noch trotz allem genügend 

Gründe haben,  Gott zu danken.  

Nehmen wir nur das Erntedankfest: Wir 

Menschen haben das Wetter (Wind, 

Regen, Sonne) nicht im Griff. Wir müssen 

uns der Natur Gottes anpassen. Schädlinge 

und Pilze gefährden unsere Ernte.  Dennoch können und dürfen wir 

etwas ernten und habe n genug zu essen. Ist das nicht ein grosses 

Geschenk Gottes an uns Menschen, wofür wir tatsächlich danke sagen 

sollten?  

Oder nehmen wir den Totensonntag, an dem wir unserer Verstorbenen 

gedenken. Für viele von uns sicher ein sehr schmerzlicher Tag, aber ha t 

Gott uns nicht versprochen, dass er uns nicht im Tod zurücklässt, 

sondern uns das ewige Leben schenkt? Will uns Gott nicht gerade in 

unserer Trauer, unserem Leid, Mut und Hoffnung geben und uns i m 

Leben unterstützen? Ist er nicht gerade in diesen Situati onen besonders 

freundlich und fürsorglich um uns besorgt? Ist das nicht Grund genug, 

Gott zu danken?  

Oder nehmen wir das Weihnachtsfest, das Fest der Liebe: Gott wurde 

Mensch, hat sich selbst in Schmerzen, Leid und Tod gegeben, damit er 
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uns ganz nahe sein kann, damit er unser eigenes Leben verstehen und 

uns so in unserem Leben auch tragen kann. Ist diese Tat der Liebe 

Gottes nicht auch des Dankes wert?  

Danket dem Herr; denn er ist freundlich, und seine Güte währet ewiglich  

Ich denke, wenn wir genau in unser  Leben hineinschauen, dann 

müssen wir sicher erkennen, dass wir Menschen nicht alles selbst im Griff 

haben und es eben nicht selbstverständlich ist, dass es uns doch recht 

gut geht. Vieles ist meines Erachtens ein  Geschenk Gottes. Gott 

schenkt uns nicht nur Liebe, sondern will uns auch durch unser Leben 

tragen, sowohl in leidvollen als auch in glücklichen Tagen. Dafür habe 

ich als Kind gelernt, Danke zu sagen.  

Natürlich werden wir das Leid in unserer Welt damit ni cht abschaffen 

und es w ird auch immer traurige und zweifelnde Stunden in unserem 

Leben geben. Aber wir könnten vielleicht mit unserer Dankbarkeit mehr 

und mehr erkennen, dass wir in unserem Leid und Schmerz nicht allein  

sind, sondern einen Gott haben, der uns durch unser Leben führen und 

tragen möchte. Und so könnte meines Erachtens unser eigenes Leben 

trotz Leid und Schmerz dennoch fröhlicher und 

hoffnungsvoller werden und etwas mehr Liebe in 

diese Welt bringen, wenn wir wieder mehr lernen, 

Danke zu sagen und uns darauf besinnen, wieviel 

Freundlichkeit, Liebenswürdigkeit und Wärme Gott 

uns schenkt.  

Danket dem Herr; denn er ist freundlich, und seine 

Güte währet ewiglich  

Seien Sie herzlich gegr¿sst und bõh¿et Sie Gott 

Ihr Pfarrer Rolf Roeder 
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Mitteilungen aus dem 

Pfarramt und der KiVo 

Kleidersammlung neu  für Licht im Osten , lio.ch  

KLEIDUNG, SCHUHE, BETTWÄSCHE, PLÜSCHTIERE 

Kleidung, Bettwäsche, Duvets und Kissen intakt, gewaschen und 

gefaltet . Schuhe intakt, Paare zusammengebunden. Plüschtiere 

gewaschen bis ca. 30 cm.  

Bitte Kleider, Schuhe und Bettwäsche getrennt  verpacken  und 

beschriften . 

Sie können Ihre Sachen  in 35l und 60l Kehricht säcken , in Bananen -

schachteln oder Umzug Kartons  an den Vormittagen  vom Montag, 25. 

bis Freitag, 29. Oktober  im evang. Pfarrhaus an der Kirchgasse 8 

abgeben.  

ÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓ 

Einladung zum 5. Reformationsspaziergang  

Wir möchten Sie auch dieses Jahr wieder zu einem 

gemütlichen Spaziergang mit anschliessendem, gesel -

ligem Ausklang einladen.  

Kirche auch mal anders erleben , soll auch dieses Jahr wieder das Motto 

unseres Reformationsspaziergangs sein. So hören wir an den einzelnen 

Stationen kleine und kurze Informat ionen aus der Reformations -

geschichte.  

Der Beginn des diesjährigen Reformationsspaziergangs  ist am  

Samstag, 30.10.2021 um 14:00 Uhr beim Pfarrhaus Basadingen . 

Pfr. Rolf Roeder  

ÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓÓ 
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Waldgottesdienst 
Nachdem letztes Jahr unser traditioneller Wald -

gottesdienst wegen der Pandemie nicht durch -

geführt werden durfte, konnten dieses Jahr wieder 

über 70 Personen einen lebendigen Gottesdienst mit 

Taufe in der schönen Schlattinger Natur im 

Josenbuck erleben. Sogar ein recht anhänglicher Schmetterling 

lauschte an der Brust des Pfarrers den himmlischen Worten, was die 

Gemeinde sichtlich zum Schmunzeln brachte.  

Dass dieser fröhliche Gottesdienst mit anschliessender Konsumation 

stattfinden konnte, war ein Geschenk Gottes, denn noch vor 3½ 

Wochen stand nicht fest, ob man sich mit so vielen Personen zu einem 

Gottesdienst und erst recht zu einem gemeinsamen Mittagessen treffen 

dürfe.  

Auch die Einhaltung gewisser Vorschriften führte  dazu, dass dieser 

Gottesdienst ohne die Nachbargemeinde Diessenhofen stattfinden 

musste, da keine platzmässig ausreichende Ausweichmöglichkeit für 

eine Schlechtwettervariante vorhanden war. Und selbst die 

Freilichtvariante war diesmal aus Platz - und Absta ndsgründen der 

Tische von der Waldweggabelung auf eine Wiese im Josenbuck verlegt 

worden.  

 

Da die Brassband Schlattingen durch die kurze Vorbereitungsphase 

und aus Personalmangel diesen Gottesdienst traditionsmässig nicht 

musikalisch begleiten konnte, ist unsere BaSchlaWi -Band kurzerhand 

eingesprungen und hat den Gottesdient mit Liedern aus dem 

Rückenwind begleitet.  
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Ein kurzer Schreck kam noch auf, als es am Sonntagmorgen kurz 

geregnet hatte, nachdem man doch am Samstagabend bei 30°C die 

Tische auf der Wi ese aufgebaut hatte. Doch der Entschluss stand fest 

und wir blieben auf der Wiese, was sich ăGott sei Dankò als wunderbar 

herausgestellt hatte, denn das zwar trübe und wolkige Wetter 

bescherte allen doch einen schönen schattigen Platz mit einer 

schönen som merlichen Wärme, sodass der Gottesdienst und das 

gemeinsame Essen von den Temperaturen her nicht hätte besser sein 

können.   

Was das Essen betrifft, 

so war die Gemeinde 

nicht nur eingeladen, 

sondern wurde auch 

von der Kirchenvor -

steherschaft  gänzlich 

bedient, da nicht nur 

Sitzpflicht bestand, son -

dern auch um unnö -

tigen Kontakt beim 

Bezahlen zu vermeiden. 

Wer jedoch wollte, konnte eine freiwillige Spende in aufgestellte 

Behältnisse entrichten.   

Am Ende der Veranstaltung wurde nicht nur wiede r alles durch das 

Team aufgeräumt, sondern man kann auch sagen, dass  es trotz allen 

Umständen ein schöner Vormittag für alle Anwesenden war. Nicht nur 

der Gottesdienst mit Taufe und einem Schaf (aus Stoff) auf 

dem Altartisch war abwechslungsreich, fröhlich  und hat 

sogar die anwesenden Kinder angesprochen. Auch das 

gemeinsame Mittagessen verbreitete trotz Abstandsregeln 

eine fröhliche Gemeinschaft, in der man sich in netten Gesprächen 

austauschen konnte. Eine wirkliche Wohltat nach einer so langen Zeit 

der I solation.  

Mein Dank gilt allen Helferinnen und Helfern, die diesen Anlass in der 

Kürze der Zeit so schön vorbereitet  haben und uns allen damit 

unvergessliche Stunden im Namen Gottes beschert haben. Vielen 

Dank . 

Bilder: Stefan Benz / Samantha Roeder / Rolf Roeder  

Text: Rolf Roeder  
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Seniorenferienwoche 2021 
Am Montag,  28. Juni brachen 19 junggebliebene Seniorinnen und 

Senioren aus unseren Kirchgemeinden Schlatt und Basadingen -

Schlattingen -Willisdorf in die diesjährigen Ferien auf. Um 8:15 Uhr 

wurden die ersten Reiselustigen 

eingesammelt und der Weg 

führte mit einem Kaffeehalt im 

«Seifen Haus» (Welschenrohr) 

und einem Mittagshalt im 

Restaurant Schlössli (Ispach) 

nach Sainte -Croix.  

Während die Morgenandacht 

im Car noch bei schönem 

Wetter stattfan d, kamen wir kurz vorm Ziel in ein Gewitter mit Hagel und 

Starkregen. Leider erfuhren wir noch an diesem Abend, dass auch 

Schlatt von einem Unwetter heimgesucht wurde und einige Keller unter 

Wasser standen. Mit diesem Wissen im Hintergrund verlief der Aben d 

nach dem köstlichen Abendessen im «Hotel de France» leider für einige 

von uns etwas gedrückter. Wenigstens gewann die Schweizer 

Nationalmannschaft nach Penaltyschiessen den Einzug ins Viertelfinale 

gegen Frankreich.  

Dienstagmorgen, 14°C, 

Regen. Doch wir  liessen 

uns nicht aufhalten und 

starteten nach Frühsport, 

Frühstück und Morgenan -

dacht zu unserem ersten 

Ausflugsziel, der Tropf -

steinhöhle «Les Grottes de 

Vallorbe» . 

Nicht nur die Besichtigung 

der Höhle brachte uns zum Staunen, auch als wir die Höhle wie der 

verliessen, war die Sonne am Himmel zu sehen, obwohl der 

Wetterbericht eigentlich etwas anderes an ge sagt hatte. So konnte 

unsere geplante Tour fortgesetzt werden und nach einem Mittagshalt 

im Jura  Park, führte unser Weg zu einer Schifffahrt auf dem Lac  de Joux. 

Das Wetter hielt auch hier und wir konnten den See bei schöner 

Witterung  geniessen.  Erst als wir wieder beim Abendessen im Hotel 

sassen, fing es wieder stark an zu regnen. Den Abend haben die 

meisten dann bei Unterhaltungen und gemeinsamen Spiele n 

gemütlich ausklingen lassen.  
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Mittwochmorgen, 6:00 Uhr, 

Regen und nur 8°C. Doch wir 

fahren auch an diesem 

Morgen um 10:15 Uhr wieder 

hoffnungsvoll los. Und siehe 

da: um 11.00 Uhr schon 

wieder Sonnenschein und 

14°C. Wir fuhren auf einer 

Hochebene in ca. 1000 müM . 

durch das schöne Jura -

gebiet. Anneliese, die Frau von Walter, unserem 

Chauffeur, versorgte uns immer wieder mit 

Informationen über Landschaft und einzelne 

Orte. Den Zmittag -Halt machten wir oberhalb 

des Doubs in La Chaux -de -Fonds, dem 

Restaurant mit der wohl längsten Coup -Karte 

(12m).  Nach dem Essen ging unsere Rundfahrt 

weiter und wir kamen gegen 17:15 Uhr wieder 

am Hotel an. Nach dem Abendessen war der 

Abend zur freien Verfügung.  

Donnerstagmorgen, 1. Juli  (das erste halbe Jahr 

ist vorbei), die Wolkendecke bricht endgültig 

auf  und wir können, nach den 

üblichen Morgenaktivitäten, um 

10:15 Uhr bei 14°C und Sonnen -

schein zum Musikdosenmuseum in 

Sainte -Croix laufen.  Dort erhielten 

wir nicht nur eine informative 

Führung, sondern konnten auch in 

die Musik 

der 

unter -

schiedlichsten Mus ikdosen und Musikappa -

raturen (z.B. die singenden Vögel) ein -

tauchen.  Nach einem kleinen Zmittag fuhren 

wir dann bei 20°C und Sonnenschein nach 

Romainmôtier und besuchten dort zuerst die 

Kirche des ehemaligen Benediktinerklosters, 

wo Walter uns Musik auf d em Alphorn vor -

spielte. Anschliessend gab es einen feinen Kuchen und eine Tasse 

Kaffee im dortigen «Haus des Priors».  Gegen 16:30 Uhr waren wir dann 

wieder zurück im Hotel, wo jeder seine freie Zeit bis zum Abendessen 


